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FURTH IMWALD
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BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Furth und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

FURTH IM WALD. Die Mitglieder der
Jagdgenossenschaft Sengenbühl trafen
sich am Mittwochabend zur Jahres-
hauptversammlung im Gasthof zum
Steinbruchsee.

Jagdvorsteher Josef Schreiner konn-
te dazu Jagdpächter Rolf Sorgenfrei und
16 Jagdgenossen mit Partnerinnen und
Kindern begrüßen. Zum Totengeden-
ken erhoben sich die Anwesenden von
den Plätzen. Klaus Liebl verlas in seiner
Funktion als Schriftführer und Kassier
die Niederschrift der letzten Jahresver-
sammlung. Anschließend gab Liebl ei-
ne genaue Übersicht über Einnahmen
und Ausgaben der Jagdgenossen. Josef
Stoiber und Franz Pfeilschifter hatten
am Vortag die Kasse geprüft und be-
scheinigten Liebl korrekte Kassenfüh-
rung, so dass die Jagdgenossen dem
Kassier Entlastung erteilten.

Digitaler Jagdkataster

Im Tätigkeitsbericht des Jagdvorstehers
Josef Schreiner gab es keine besonderen
Vorkommnisse. Schreiner berichtete,
dass letztes Jahr keine Auszahlung des
Jagdpachtschillings erfolgte, da der
Jagdkataster nicht mehr aktuell war.
Über den Bauernverband besteht die
Möglichkeit, das Jagdkataster digital zu
erstellen. Bei der Verwendung des Jagd-
pachtschillingswurde beschlossen, den
Jagdpachtschilling 2019 doppelt auszu-
zahlen, nachdem ein neues Jagdkatas-
ter erstellt ist. Wegen der Entschädi-
gung aufgrund der Durchschneidung
des Jagdreviers durch den Bau der B 20
neu war der Gutachter bereits da und
im März findet ein Vororttermin mit
Jagdpächter und Vorstandschaft statt.
Den Abschussplan und das Verbissgut-
achtenmachen Forstamt und Landrats-
amt nunmehr gemeinsam. Vor der Be-
schlussfassung wegen Anlegens eines
digitalen Jagdkatasters informierte
Jagdvorsteher Josef Schreiner darüber,
welche Kosten hierfür auf die Jagdge-
nossenschaft zukommen. Der Mit-
gliedsbeitrag für die Jagdgenossen-
schaft kostet 84 Euro. Die erstmalige
Einrichtung des digitalen Katasters be-
läuft sich auf 433,25Euro.Abdemzwei-
ten Jahr wird das Programm jährlich
aktualisiert und es entstehen Kosten in
Höhe von 184,25 Euro für die Geobasis-
daten und 139,25 Euro für die Sachda-
ten. Ohne Aktualisierung würden Kos-
ten in Höhe von 89,25 Euro anfallen.
Anton Dendorfer ließ wissen, dass bei
der Jagdgenossenschaft in Arnschwang
das Jagdkataster durch die Gemeinde
Arnschwang erstellt und aktualisiert
wird. Die Beschlussfassung der Jagdge-
nossenschaft lautete, zuerst bei der
Stadt Furth im Wald nachzufragen, ob
von dort die Bereitschaft besteht, für
die Jagdgenossenschaft Sengenbühl ein
Jagdkataster zu erstellen. Wenn dies
nicht möglich ist, darf die Vorstand-
schaft über den BBV ein neues Jagdka-
taster erstellen lassen.

Der Vertrauensbeweis

Anschließend stand nach fünf Jahren
die Neuwahl der kompletten Vorstand-
schaft an. Paula Sorgenfrei undMartina
Pfeilschifter übernahmen den Wahl-
vorstand. Die Wahl brachte folgendes
Ergebnis: Wiedergewählt wurden Vor-
stand Josef Schreiner, VizevorstandAlo-
is Kolbeck, Kassier und Schriftführer
Klaus Liebl, Beisitzer, Hermann Poh-
mer und Josef Heitzer. Bei den Kassen-
prüfern wurde Josef Stoiber wiederge-
wählt und Christian Aumann kam an-
stelle von Franz Pfeilschifter neu als
Kassenprüfer hinzu. Unter dem Tages-
ordnungspunktWünsche und Anträge
gab es keineMeldungen. (fmp)

JAGDGENOSSEN

Josef Schreiner
erhält erneut das
Vertrauen

FURTH IM WALD. Egal, ob Sommer
oder Winter – die Mitglieder der Berg-
wacht Bayern bilden sich regelmäßig
fort und stehen stets bereit, wenn sich
ein Unfall im ungünstigen Gelände er-
eignet. So sind die Aktiven der Bereit-
schaft Furth im Wald bereits seit An-
fang Januarunerlässlich imEinsatz.

Neben dem normalen Vorsorge-
dienst beim Liftbetrieb auf Alt- und
Unterhütte sowie am Voithenberg
sind die Bergwachtler ständig im
Dienstgebiet präsent. So werde der
Streifendienst im Loipengebiet und
auf den neuen Winterwanderwegen
auch noch zusätzlich Tag und Nacht
durch private Skitouren im Ski- und
Dienstgebiet unterstützt.

DesWeiteren stemmen die Mitglie-
der der Further Bergwacht auch werk-
tags den Vorsorgedienst im Skigebiet,
um im Ernstfall eine optimale Versor-
gung gewährleisten zu können. Eine
Besonderheit liegt hier, laut Bereit-
schaftsleiter Dominik Schönberger,
auch vor allem darin, dass das Further
Skigebiet das letzte Skigebiet der Regi-
on ist, bei dem der Dienst komplett zu
100 Prozent aus der ehrenamtlichen
Tätigkeit hervorgeht und von keiner
Skiwacht unterstützt wird, wie es zum
Beispiel am Arber der Fall ist. Deshalb
nimmt vor allem auch der Dienst un-
ter der Woche zu den Schulskitagen,
die in dieser Saison nun schon acht
Mal auf der Althütte und drei Mal am
Voithenberg stattfanden, einen beson-
deren Stellenwert imDienstgeschehen
ein. Alleine um einen Dienstag zu
stemmen, sind laut Winterdienstplan
neun aktive Einsatzkräfte gefordert,
um alle Posten abzudecken. Diese Be-
satzung besteht jeweils aus zwei akti-
ven Bergwachtlern und einem Berg-

wachtler auf dem ATV auf der Althüt-
te, drei am Voithenberg zusätzlich mit
demFahrer des Bergwachtautos andie-
sem Tag, und zwei Bergwachtlern, die
sich als Streife auf den Wanderwegen
und Loipen befinden. Hinzu kommen
Dienstag- und Freitagabend nochmal
zwei Bergwachtler, die den Vorsorge-
dienst zumFlutlichtfahren auf der Un-
terhütte gewährleisten.

Hausnummern imWald

Die guten Witterungs- und Pistenver-
hältnisse treiben natürlich auch viele
Wintersportbegeisterte in die Natur
und Liftgebiete. Aus diesem Grund
kann die Bergwacht Bereitschaft Furth
im Wald in dieser Saison bereits vier
Notarzteinsätze, drei Hilfeleistungen,
vier Versorgungen in der jeweiligen
Diensthütte aufAlthütte oderVoithen-
berg und vier Abtransporte mit einer
jeweiligen Übergabe an den Rettungs-
dienst verzeichnen. Hierbei ist auch

besonders zu vermerken, dass die
Übergabe an den Rettungsdienst stets
Hand in Hand erfolgt. Dies ist wieder-
um ein Resultat dafür, dass auch die
Bergwacht ein Mitglied der „Familie“
ist, und an den gleichen Maßstäben
undWerten festhält wie die restlichen
Mitglieder derRotkreuzgemeinschaft.

Eine Erleichterung der Dienstarbeit
seien in diesem Jahr vor allemauch die
Rettungspunkte des neuenAktiv-Zent-
rums Gibacht-Chercov. Diese gibt es
für die Schneeschuhtouren, Loipen
und Winterwanderwege. Bei einem
Notfall können die Verunglückten bei
der Meldung an der Leitstelle ihren
Standpunkt anhand der Schilder ange-
ben und somit ihren derzeitigen
Standpunkt klar visualisieren. Diese
Punkte sind eine „Hausnummer im
Wald“, so Schönberger. Mithilfe der
Nummern sei eine noch schnellere
Rettung möglich, da die Einsatzkräfte
auf diese Weise genau wissen, wo sie

hin müssen und wie sie am schnells-
ten zu den Verunglückten gelangen
können.

Die Bergwacht Bereitschaft Furth
im Wald ist jedoch nicht nur in der
heimischen Region unterwegs: Auch
im Katastrophenschutz in Schleching
zum Abschaufeln der Häuser vom 13.-
14. Januar fanden sich fünf Bergwacht-
männer und eine Bergwachtfrau, um
bei der Bewältigung dieser Krisensitu-
ation zu helfen. DesWeiteren leisteten
die Aktiven auch noch einmal techni-
sche Hilfe, als sie ein Fahrzeug am Al-
tenschneeberg zur Verfügung stellten,
um den Techniker zu seinem Posten
zu bringen und somit den Ausfall des
Digitalfunks zu verhindern. Zudem
fanden auch noch überregional Ver-
misstensuchen in Lalling bei Deggen-
dorf, Ruhmannsfelden und der Regen-
hütte statt, bei dem das LKLD-Team
mit dem Copter beim Einsatzverfah-
ren zur Seite stand.

Prüfung und Rettung

Doch nicht nur die Aktiven leisten ih-
ren Dienst: Die Anwärterinnen Mari-
on Dimpfl, Charlotte Schächtl und
Laura Jelinek bereiten sich mit ihren
Ausbildern neben dem normalen
Dienstgeschehen noch auf den Eig-
nungstest Winter vor, der aus einer
Skitour und einem Lawinenkundetest
besteht. Die Bergwachtlerin Anika Bo-
sek tritt zurWinterprüfung an, bei der
vor allem die Pistenrettung im Vorder-
grund steht, und Christina Schweitzer
macht die Zusatzausbildung zur Ret-
tungsdiensthelferin.

Außerdem absolvierte sowohl And-
reas Kaufmann eine Woche auf der
Zugspitze als auch Josef Hofstetter bei
der eintägigen Unterstützung auf dem
Hubschrauber „Christoph15“ in Strau-
bing einPraktikum.

Alpinsportbegeisterte ab 16 Jahren
sind gern gesehene neue Mitglieder
der Bergwacht Bereitschaft Furth im
Wald. Bei Interesse kann man zu ei-
nemDienstabend, der immer donners-
tags um 20 Uhr im Sagweg 18 stattfin-
det, kommen oder sich bei einem der
Bereitschaftsmitgliedermelden. (fcs)

Viel Arbeit für die Bergwacht
VORSORGEDieWinter-
sportsaison geht in die
Vollen: Die Einsätze der
Bereitschaft Furth im
Wald im Skigebiet häu-
fen sich.

Beim Katastrophenschutz im Chiemgau hieß es für die Further, Dächer abzuschaufeln. FOTOS: FCS

DIE BERGWACHT

Technik: Josef Hofstetter beimHub-
schrauberpraktikummit Prof.Dr.
Matthias Jacob.

Sport:Auch bei der Stadtmeister-
schaft gingen dieMitglieder der Berg-
wacht an den Start.

Einsatzleistung: Anwärterin Charlot-
te Schächtl bei der Lawinenausbil-
dung.

Kameradschaftwird bei der Berg-
wacht groß geschrieben, hier beim
Katastrophenschutz imChiemgau.
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